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74 ®te ©cßmeiger §ebamnte.

Verbandstoff- Fabrik
Schaffhausen, Neuhausen

K 9643 B

Seiftenïanat in bie große ©cßamtippe gefeitet
unb bort natürticß ©cßäbtgungen auggefeßt ift.
SBir ßaben bann einen ©ierftoct'gbrudß bor ung.
Slnberfeitë ïommt eg bor, bag ber £>oben ein»
ober boppelfeitig nicßt austritt, fonbern im Sei»

ftenfanat liegen bleibt; biefe Seiftenßoben ent»
midetn fiel) meift nicßt boflftänbig; bafür ent»
arten fie teießt unb füßren ju ÄrebSbbilbung.
©in foldier Seiftenßoben muß affo auf operatibem
SSege in ben ^obenfad berfegt merben, mag oft
nur feßroer mögtici) ift unb manchmal mißlingt.

SBenn mir fagten, baß bie Vorfteßerbrüfe aug
bemfelben ÜCateriat mie bie ©ebärmutter ge«
bilbet mirb, fo ift bieg nur in bejug auf bie
SCuÜutatur rießtig, bie Kanäle finb bon Stu»

fang an berfeßieben; ber SBotffcße ©ang mirb
gum ©amenteiter, ber SCüIIerfcße ©ang gur
©iteiter, ©ebärmutter unb gum Seil gur ©eßeibe.
Sie Vorfteßerbrüfe maeßt mandßen älteren Scannern

Vefcßroerben, roenn fie fidß im ßößeren
3llter bergrößert; fie tann ben Stuggang ber
§arnblafe berlegen unb muß bureß eine Opera»
tion entfernt merben; biefe Vergrößerung ift in
einem gemiffen ©rabe ein ijSenbant gur Ver»
größerung ber ©ebärmutter bureß SCugtetge»
ftßmülfie, SCßome, bie aueß beträdßtticße Ve»
fdßmerben rnaeßen fönnen, je naeß ißrer Sage
gu ben übrigen Vedenorganen.

©nbtieß ïommen mir noeß gu fpreeßen auf bie
Veränberungen, bie im ßößeren Sitter auftreten;
bei ber grau finb bieg bie SBecßfeljaßre ; um bag
fünfgigfte Saßr ßerum ßören bie (Sierftöde auf
©ier gu probugieren ; mit biefem lufßören ißrer
Slbfonberung naeß außen ift aueß eine Vermin»
berung ißrer ©tnfonberung bon ©efcßtecßtgßor»
monen berbunben. Ser meiblidße Körper berliert
naeß unb nad) feine meibtidßen Sßarattere, unb
mantße alte grau befommt einen meßr männ»
ließen Sßpug; felbft Vartßaare macßfeit um ben
SCunb ßerum; bie Vrüfte filaeßen ab, bie inneren
©efcßlecßtgorgane feßrumpfen, befonberS bie ©e=

bärmutter, bie oft nur noeß ein fleineg gteifcß»
tlümpcßen ift; bie ©dßeibe berengert fidß bureß
Verfiebung bon fidß bilbenben galten, bag gett»
polfter ber §aut berfeßroinbet. Sie Ipaare merben
bünner, aber eine eigentliche ©laße ift, mie ge»

fagt, feiten.
Veim SJtanne erlifdßt bie ©efdßlecßtgtätigleit,

bie ©amenbilbung, erft biel fpäter, oft fogar big
gum Sobe nießt. 216er audß bei ißm treten Sttterg»
be'ränberungen auf, bie ißn meßr einem Sppug
gmiftßen ben ©efdßlecßtern äßnticß merben laffen;
eg gibt alte SCänner, bie faft meßr einem alten
SBeibe gleiten.

Sdptiei). ßelmnuttnuieretn

Zentraluorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Kolleginnen tonnten bag 40jäßrigc
Verufsjubitäum feiern :

gräutein Veng, SCarbacß (Kanton ©t. ©alten) ;

gran Sßierftein, ©djaffßaufen, SBebergaffe 4.

3Sir gratulieren ben Jubilarinnen ßergtieß
unb münfeßeu meiterßin ©lixd unb ©egen.

Stcu=©intritt :

gränlein SCarte SCülli, SBürenlingen (Stargau).
Sßir ßeißen Sie ßcrglicß mittfornmen

(Ad)fungî
SSir bitten bie toerten Kolleginnen, ber nädß»

ften Siumtncr unferer Jeitung befonbere Ve»

adßtung gu feßenten, toeit bie bon Çcrrn Sßrof.

SemperK neu auggearbeitete Stententabcllc ber

Stlterg» unb Jnbatibenberfidßerung publigicrt
toirb.

Vern u. Uettligen, ben 6. September 1945.

SCit toltegiaten ©rüßen!

gitr ben Jentralborftanb :

Sie ißräfibentin : Sie ©etretärin:
S. Sombarbi. J. gtüdiger.

Steid^en&adEjftr. 64, Stern Uettligen (Stern)
Sei. 2 9177 Sei. 7 7160

Krankenkasse.

Krantmetbungen :

grt. Kropf, Unterfeen
Mme. Wuthier, Colombier
grau 5ßribit, jüridß
Mlle. Capt, Blonay
grau gelber, ©gertingen
grau ©eßerrer, Sangentßat
grau ©dßmuß, Voll
grau ©igg=Vögeti, Sörftingen
grau Hertmann, ©cßönrieb (V. D.)
grau äfdßmanben, ©eetiêberg
grau SCünger, Sberßofen
grau ©tern, SCüßteberg
grt. ©dßmarg, Jnterlaten
grau Venninger, Viet
grau Vögti, Sangnau i. ©.
grt. SSertßmüIIer, Viet
grau Socßer, Uttmit
grau SContati, Kaltbrunn
grau gäßnbridß, Sengburg
Mme. Ryser, Bonvillar
Mme. Hänni, Sonvilier
grau ©immen, Jürtcß
grau ©ifin, Ottingen
grau ©infig, SCittöbi
grau Vinber, Sbereßrenbingen
Mme. Page, Pensier

Mme. Auberson, Essertines
Mme. Giroud, Fontaines
grau ©eifer, Srtmbacß
grau ^fertiger, Sriengeit
grau Küengter, ©t. SCargretßen
grt. SÖBalbmeier, SCößlin

SCit toltegiaten ©rüßen

gitr bie Krantentaffetommiffiou :

(£. §errmann.

Sobösangeigen.
3m 85. Slltcrgjabr ftatb in ©uflifen nm

9. Slmjuft

Çrau ISDpß-'Saumann
Slnt 18 Sluguft ftarb in 9ieußaufcn int Sittel

bon 80 3nl)rcn

Çrau £cu
©ebenten mir in Sreuc ber lieben, alten ttoj»

leginnen.
©ic ^ranBenBaffcBommißion.

VmlnsnacfrricMen.
©ettiou aippeugett. Sie -fierbftoerfatnmlung

unb Safcßcnrebifion finbet ftatt am Sieuëtag,
ben 25. September, 13 Ußr, in iperisau, Vaßn(
ßofbuffet, I. ©toef. Jn ben Sraftanben unteï
anberem Vefprecßung ber ©eßmeig. Sctegiertem
Verfammtung 1946 in •'oertsau.

Sßir ermartcu Oottgäßtiges ©rfcßeineti.

Ser Vorftanb.
©eïtion Vafet=©tabt. 9îad) bem fcßönen utib

ßauptfäcßticß marinen ©ommer unb in ber 2ut;

naßme, baß ber fommenbe •'perbft aud) noeß

fcßöne Sage fpenben mirb, ift ber Vorftanb ber

Stuffaffung, eë märe angebraeßt, ung aucß.nocß

einen gemüttießen unb fcßönen Sta^mittag 3U

gönnen — Sa bie meiften unferer SCitglieöet
audß im „öerbft beg Sebens" fteßen (bie ©iß^f'
benbe auggenommen!), motten mir noeß »te

turgen ©tunben beg Veifammenfeing genießeß-

SBir ßaben ja feßon oft erfaßren, mie rafcß ote

©tunbe beg Stbfdßiebg feßlägt. Vatb treten &tt
bie Steife ait, Don ber eg ïein Jurüd meßr gibt.
Slber Don ber Steife, Don ber icß ßier feßretbe,

ïommen beftimmt atte mieber gurüd. 2ßenn

audß bie eine ober anbere Don ung ettoag etm

feitig ben^teimloeg antreten fottte, unfere KtaUr
merben mir beftimmt mieber erreidßen — ^
„Stugftugggiet" ßaben mir ben ©gtiggraben bet

5ßratteln borgefeßen, too mir gemeinfam ßft
unfern SCuttenger Kolleginnen einen gentuP

ließen Stacßmittag herbringen merben. Sa nu.n

bie Sage mieber rafcß ïûrger merben unb D.ur

bo^ nodß, menn immer mögtieß bei S-a9

na^ §aufe ïommen motten, treffen mir ung <wjt

Sta<ßmittag etmag früßgeitig. SBir faßren tßrt
bem Sram Sinie 14 um 13.59 Ußr (Statßgwfl'
ter 14.23 Ußr) ab Stefcßenptaß big .fpatteftelP
©üterbaßnßof. Sßir merben bort Don ben KöP

teginnen ang SCutteng in ©mpfang genomnteb-

Tnj*r$T%ir>Jx'

frei erhältlich
in jeder Apotheke Fr. 7.50
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Leistenkanal in die große Schamlippe geleitet
und dort natürlich Schädigungen ausgesetzt ist.
Wir haben dann einen Eierstocksbruch vor uns.
Anderseits kommt es vor, das der Hoden ein-
oder doppelseitig nicht austritt, sondern im
Leistenkanal liegen bleibt; diese Leistenhoden
entwickeln sich meist nicht vollständig; dafür
entarten sie leicht und führen zu Krebsbbildung.
Ein solcher Leistenhoden muß also auf operativem
Wege in den Hodensack verlegt werden, was oft
nur schwer möglich ist und manchmal mißlingt.

Wenn wir sagten, daß die Vorsteherdrüse aus
demselben Material wie die Gebärmutter
gebildet wird, so ist dies nur in bezug auf die
Muskulatur richtig, die Kanäle sind von
Anfang an verschieden; der Wolfsche Gang wird
zum Samenleiter, der Müllersche Gang zur
Eileiter, Gebärmutter und zum Teil zur Scheide.
Die Vorsteherdrüse macht manchen älteren Männern

Beschwerden, wenn sie sich im höheren
Alter vergrößert; sie kann den Ausgang der
Harnblase verlegen und muß durch eine Operation

entfernt werden; diese Vergrößerung ist in
einem gewissen Grade ein Pendant zur
Vergrößerung der Gebärmutter durch Muskelgeschwülste,

Myome, die auch beträchtliche
Beschwerden machen können, je nach ihrer Lage
zu den übrigen Beckenorganen.

Endlich kommen wir noch zu sprechen auf die
Veränderungen, die im höheren Alter auftreten;
bei der Frau sind dies die Wechseljahre; um das
fünfzigste Jahr herum hören die Eierstöcke auf
Eier zu produzieren; mit diesem Aufhören ihrer
Absonderung nach außen ist auch eine Verminderung

ihrer Einsonderung von Geschlechtshormonen

verbunden. Der weibliche Körper verliert
nach und nach seine weiblichen Charaktere, und
manche alte Frau bekommt einen mehr männlichen

Typus; selbst Barthaare wachsen um den
Mund herum; die Brüste flachen ab, die inneren
Geschlechtsorgane schrumpfen, besonders die
Gebärmutter, die oft nur noch ein kleines Fleisch-
klümpchen ist; die Scheide verengert sich durch
Verklebung von sich bildenden Falten, das
Fettpolster der Haut verschwindet. Die Haare werden
dünner, aber eine eigentliche Glatze ist, wie
gesagt, selten.

Beim Manne erlischt die Geschlechtstätigkeit,
die Samenbildung, erst viel später, oft sogar bis
zum Tode nicht. Aber auch bei ihm treten
Altersveränderungen auf, die ihn mehr einem Typus
zwischen den Geschlechtern ähnlich werden lassen;
es gibt alte Männer, die fast mehr einem alten
Weibe gleichen.

Schwey. Hebammenverein

leutralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 4t)jährige
Berufsjubilänm feiern:
Fräulein Benz, Marbach (Kanton St. Gallen) ;

Frau Thierstein, Schaffhausen, Webergasse 4.

Wir gratulieren den Jubilarinnen herzlich
und wünschen weiterhin Glück und Segen.

Neu-Eintritt:
Fräulein Marie Mülli, Würenliugen (Aargan).

Wir heißen Sie herzlich willkommen!

Achtung!
Wir bitten die werten Kolleginnen, der nächsten

Nummer unserer Zeitung besondere

Beachtung zu schenken, weil die von Herrn Prof.
Temperli neu ausgearbeitete Rententabelle der

Alters- und Invalidenversicherung publiziert
wird.

Bern u. Uettligen, den 5. September 1945.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
L. Lombardi. I. Flückiger.

Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)
Tel. 2 9177 Tel. 7 7160

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frl. Kröpf, Unterseen
Nine. IVutkier, Colombier
Frau Pribil, Zürich
Nile. Capt, ölona^
Frau Felber, Egerkingen
Frau Scherrer, Langenthal
Frau Schmutz, Boll
Frau Sigg-Vögeli, Dörflingen
Frau Herrmann, Schönried (B. O.)
Frau Aschwanden, Seelisberg
Frau Münger, Oberhofen
Frau Stern, Mühleberg
Frl. Schwarz, Jnterlaken
Frau Benninger, Viel
Frau Bögli, Langnau i. E.
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Locher, Uttwil
Frau Montali, Kaltbrunn
Frau Fähndrich, Lenzburg
Nme. Uvser, kZonvillar
Nme. Uünni, Sonvilier
Frau Simmen, Zürich
Frau Gisin, Oltingen
Frau Ginsig, Mitlödi
Frau Binder, Oberehrendingen
Nine. ?aZe, Uensier

Nms. àberson, C88ertine8
Nms. Cirouck, Contains
Frau Geiser, Trimbach
Frau Pfeniger, Triengen
Frau Küenzler, St. Margrethen
Frl. Waldmeier, Möhlin

Mit kollegialen Grüßen!

Für die Krankenkassekommission!

C. Herrmann.

Todesanzeigen.
Im 65. Altcrsjahr starb in Dullikcn aM

9. August

Frau Wyfl-Baumann
Am 18 August starb in Neuhausen im Alter

von 80 Jahren

Frau Leu
Gedenken wir in Treue der lieben, alten

Kolleginnen.

Die Kranksnkassekommission.

VereinsnaGrjHten.
Sektion APPenzell. Die Herbstversammlung

und Taschenrevision findet statt am Dienstag,
den 25. September, 13 Uhr, in Herisau, Bahn-
hofbnffet, I. Stock. In den Traktanden unter
anderem Besprechung der Schweiz. Delegierten-
Versammlung 1945 in Herisau.

Wir erwarten vollzähliges Erscheinen.

Der Borstand.

Sektion Basel-Stadt. Nach dem schönen und

hauptsächlich warmen Sommer und in der Am

nähme, daß der kommende Herbst auch noch

schöne Tage spenden wird, ist der Vorstand der

Auffassung, es wäre angebracht, uns auch noch

einen gemütlichen und schönen Nachmittag ZU

gönnen! — Da die meisten unserer Mitglieder
auch im „Herbst des Lebens" stehen (die Schreibende

ausgenommen!), wollen wir noch die

kurzen Stunden des Beisammenseins genießen.

Wir haben ja schon oft erfahren, wie rasch dre

Stunde des Abschieds schlägt. Bald treten WU

die Reise an, von der es kein Zurück mehr gibt.
Aber von der Reise, von der ich hier schreibe,

kommen bestimmt alle wieder zurück. Wenn

auch die eine oder andere von uns etwas
einseitig den Heimweg antreten sollte, unsere Klause

werden wir bestimmt wieder erreichen! — Am

„Ausflugsziel" haben wir den Eglisgraben bei

Pratteln vorgesehen, wo wir gemeinsam nn

unsern Muttenzer Kolleginnen einen gemütlichen

Nachmittag verbringen werden. Da nun
die Tage wieder rasch kürzer werden und nur
doch noch, wenn immer möglich bei Tag

nach Hause kommen wollen, treffen wir uns aM

Nachmittag etwas frühzeitig. Wir fahren nm
dem Tram Linie 14 um 13.59 Uhr (Nachzügler

14.23 Uhr) ab Aeschenplatz bis Haltestelle
Güterbahnhof. Wir werden dort von den
Kolleginnen aus Mnttenz in Empfang genommen-

frei enstslkliek
Aktien Legellscllá ksselck
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%b rum, load micptig ift, biefed ©reffen finbet
tticpt an einem 9Rittmocp, fonbern am ©ien§
*?8, ben 25. ©eptember, ftatt. 93ergefet alfo
btefeê ©aturn nicpt unb fommt aile

gür ben 93orftanb: grau 9Reper.

Seition S3iel. 21 n bie Kolleginnen bed
§ebammen Kurf ed 1919/20. ®ie 2Inre=
9Wng für eine gufammenfunft fcpeint alle er»

[fem ju paben nnb nun foil biefe aucp ïôirï»
jhpfeit roerben. Ilm bem 2öunfcpe einiger Kol»
^ginnen entgegenkommen, paben ioir ben
®onntag gemäplt. Sllfo am ©onntag, 14. Cfto=
j>eï, treffen ioir und jum 2Rittageffen im 2IlIo=
golfreien 9îeftaurant „©apeim", geugpaud»
g?ffe 31 in 23ern. ©d toirb und bort bon 11.00
Wê 15.00 Upr ein Sola! jur Verfügung gefteiït.
\tcp poffe, bafe alle ïommen unb freue mill) ganj
Wnfagbar auf ein Söieberfepen. ©d foßte mir!»
fi<P leined fehlen! ©Uer ©tübp.

Seition ©raubiinben. llnfere SSerfammlung
ltt ©iefenlaften finbet ©amdtag, ben 29. @ep=

trüber, um 1 Upr im §oteI 2IIbuIa ftatt. @d
toirb jiemlicp fidler ein ärjtlicper Vortrag ge=
gölten, unb ici) bitte ©ucp, bie 33erfammlung
*ecpt japlreicp ju befugen. Sßenn möglicf) mer»
ton toir aucp etmad 91eifebergütung abgeben.

2luf 2Bieberfepen unb freunblicpe ©rüfee.

grau 93anbli.

Seitton St. (Balten, gn unferer näcpften 93er»

foinmlung am 20. September, 14 Upr, im ©pi=
talfeller paben toir toieberum bie greube, mit
äföei 2ßitgliebern unferer ©eltion bad 25jäp=
rige 93erufëiubilâum ju feiern. ®ie gubilarin»
ton finb :

©cpmefter gba iRillaud, in ber Kantonalen
Krauenflinif ©t. ©aßen, unb

grau 9täf=©cl)mußi, iRieberglatt.

Kommt barnm am 20. ©eptember rec^t jap!»
toicp in ben ©pitalleßer.

SOiit loßegialem ©rufe

gür ben 93orftanb: 2R. ©rafelet.
Seition Sdjaffpaufen. Sßir geben unfern 9Rit=

gliebern gur Kenntnis, bafe unfere §erbftber=
fammlnng mit ärjtlicpem Vortrag ©iendtag,
ton 18. ©eptember, in ©tein am iRpein ftatt»
finbet. 2Ibfaprt mit ©cpiff in ©cpaffpaufen
13.15 Ufer.

gn unferer lepten 23ereindberfammlung ift
>n>cp nacpjutragen, bafe toir mieber eine neue
Koßegin in unfere ©eltion aufnehmen lonnten,
pämlicp grl. ßReier in Sßilcpingen. 2Bir peifeen
fie in unferen lleipen perjlicp mißfommen.

3Bir paben aber aucp ben Sßerfuft einer lieben
Kollegin ju bellagen. gm Sllter bon 81 gap*

ren ift nacp längerem Seiben grau Sen, üßeu»

paufen am iRpeinfaß, geftorben. ©inige Kollegin»
nen gaben ipr am 29. 2Iuguft bad lepte ©eleite.
SBir merben bie liebe ©ntfcplafene ftetd in gu»
tem 2lnbenlen bepalten.

2Rit freunblicpen ©ritfeeit

grau 93rnnner.

Scftion ©purgou. 21m 28. 2Iuguft berfam»
melten fiep in 2öeinfelben eine ftattliäpe gap!
Kolleginnen. ©ad fepöne Sßetter unb bie toiep»

tigen ©raltanben locfte mandpeê ÜRitglieb an
ben SBeftimmungdort. ©s mürbe ben ^ßorftanb
freuen, menn bie 93erfamntlungen immer fo gut
befugt mären.

Unter ben ©raltanben pörten ßür ben ©ele»
giertenberiept bon gräulein ÜRapenauer, met»

eper mit Sumor gefpieft mar. 93on aß bem
©cpönen, ma§ bie ©elegierten empfangen burf»
ten, pat fie und fo biet gefepilbert, bafe e§ einem
gerabe reute, niept aucp babei getoefen ju fein.

©d fei ipr aucp an biefer ©teile für bad ©e=

botene perjlicp gebanft.
2Iucp patten mir noep eine gubilarin in un»

ferer ÜDlitte. grau ©anter, meldie bad 65. 211=

terdjapr erreiipt pat, mnrbe mit einem präcp»
tigen 93Iumenftod unb bem obligaten ©efepenf
beglüeft. Söir münfepen ipr noep einen gefegne»
ten Sebendabenb.

®ie näcpfte 93erfammlung finbet in gelben
ftatt. gür ben 93orftanb : grau©aameli.

Seition giiridp. Unfere lepte Sßerfammlung
mar fepr fepmaep befuept. Ob ebentneß bie 2Ir»
beit in gelb unb ©arten ober ju menig gn=
tereffe am 2ßopIergepen bed 93ereind bie Ur»
faepen finb

®ie nä^fte 93erfammlung finbet ftatt ©ien§»
tag, ben 25. ©eptember, na^mittagd 2 Upr, im
Kaufleuten=©tübli.

©d finb fepr mieptige ©raftanben ju erlebi»

gen. gubem lönnen mir einen Vortrag über
ein ganj neued ©ebiet anpören. 3öir erfuepen
baper unfere äßitglieber, unfern §errn lieferen»
ten burcp gaplreicped ©rfdpeinen 3U beepren. Söir
laben alle bon ©tabt unb Sanb re^t freunblicp
ein.

®ie ©raltanben finb für fämtlicpe 9)litglie»
ber unb ber intereffante Vortrag bereiepert un»
fer 2Biffen. @d foßen baper alle babei fein.

SBir laben anep bie Sßitglieber unferer be=

naepbarten ©eltionen perjlidp ein, an biefer
93erfammlung fomie am Vortrag teil^unepmen,
ba ed für aße fepr intereffant fein mirb.

©er 33orftanb pat fiep aße ßßüpe gegeben,
einen guten ^Referenten 31t geminnen, unb mir
poffen, reept biele in unferem Kreife begrüfeen

3u bürfen.
2Ilfo nocpmald: 93erfammlung ©iendtag,

ben 25. ©eptember, naepmütagd 2 Upr, mit
mieptigen ©raltanben unb intereffantem 93or=

trag. ©)er ißorftanb.

om I.—3. Monat: Schleim Vom 4. Monat an: Vollnahrung
Galactina-Hafersdileim Galactina 2 mit Gemüse aus
Galactina-Gerstenschleim Vollmilch und Zwieback, fein
Galactina-Reisschleim gemahlenen Karotten, VVeizen-
Galactina-Hirsesdileim kpimlino-pn lind Kalksalzen.

besorgte Mutter
um den erprobten
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Und nun, was wichtig ist, dieses Treffen findet
îîicht an einem Mittwoch, sondern am Dienstag,

den 25. September, statt. Vergeht also
dieses Datum nicht und kommt alle!

Für den Vorstand: Frau Meyer.
Sektion Viel. An die Kolleginnen des

Hebammen-Kurses 1919/29. Die Anregung

für eine Zusammenkunft scheint alle
erneut zu haben und nun soll diese auch Wirk-
nchkeit werden. Um dem Wunsche einiger
Kolleginnen entgegenzukommen, haben wir den
Sonntag gewählt. Also am Sonntag, 14. Oktober,

treffen wir uns zum Mittagessen im
Alkoholfreien Restaurant „Daheim", Zeughausgasse

31 in Bern. Es wird uns dort von 11.09
ois 15.99 Uhr ein Lokal zur Verfügung gestellt.
>5ch hoffe, daß alle kommen und freue mich ganz
hnsagbar auf ein Wiedersehen. Es sollte wirklich

keines fehlen! Euer Stüdy.
Sektion Graubünden. Unsere Versammlung
Tiefenkasten findet Samstag, den 29.

September, um 1 Uhr im Hotel Albula statt. Es
üürd ziemlich sicher ein ärztlicher Vortrag
gehalten, und ich bitte Euch, die Versammlung
^echt zahlreich zu besuchen. Wenn möglich werden

wir auch etwas Reisevergütung abgeben.
Auf Wiedersehen und freundliche Grüße.

Frau Bandli.
Sektion St. Gallen. In unserer nächsten

Versammlung am 20. September, 14 Uhr, im
Spitalkeller haben wir wiederum die Freude, mit
ztvei Mitgliedern unserer Sektion das 25jäh-
rige Berufsjubiläum zu feiern. Die Jubilarinnen

sind:
Schwester Ida Niklaus, in der Kantonalen

Krauenklinik St. Gallen, und

Frau Näf-Schmucki, Niederglatt.

Kommt darum am 29. September recht zahlreich

in den Spitalkeller.
Mit kollegialem Gruß!

Für den Vorstand: M. Träfe let.

Sektion Schaffhausen. Wir geben unsern
Mitgliedern zur Kenntnis, daß unsere
Herbstversammlung mit ärztlichem Vortrag Dienstag,
den 18. September, in Stein am Rhein statt-
sindet. Abfahrt mit Schiff in Schaffhausen
13-15 Uhr.

Zu unserer letzten Vereinsversammlung ist
rwch nachzutragen, daß wir wieder eine neue
Kollegin in unsere Sektion aufnehmen konnten,
hämlich Frl. Meier in Wilchingen. Wir heißen
sie in unseren Reihen herzlich willkommen.

Wir haben aber auch den Verlust einer lieben
Kollegin zu beklagen. Im Alter von 81 Jah¬

ren ist nach längerem Leiden Frau Leu,
Neuhausen am Rheinfall, gestorben. Einige Kolleginnen

gaben ihr am 29. August das letzte Geleite.
Wir werden die liebe Entschlafene stets in
gutem Andenken behalten.

Mit freundlichen Grüßen!

Frau Brunner.

Sektion Thurgau. Am 28. August versammelten

sich in Weinfelden eine stattliche Zahl
Kolleginnen. Das schöne Wetter und die wichtigen

Traktanden lockte manches Mitglied an
den Bestimmungsort. Es würde den Vorstand
freuen, wenn die Versammlungen immer so gut
besucht wären.

Unter den Traktanden hörten wir den
Delegiertenbericht von Fräulein Matzenauer, welcher

mit Humor gespickt war. Von all dem
Schönen, was die Delegierten empfangen durften,

hat sie uns so viel geschildert, daß es einem
gerade reute, nicht auch dabei gewesen zu sein.

Es sei ihr auch an dieser Stelle für das
Gebotene herzlich gedankt.

Auch hatten wir noch eine Jubilarin in
unserer Mitte. Frau Sauter, welche das 65.
Altersjahr erreicht hat, wurde mit einem Prächtigen

Blumenstock und dem obligaten Geschenk
beglückt. Wir wünschen ihr noch einen gesegneten

Lebensabend.
Die nächste Versammlung findet in Felben

statt. Für den Vorstand: FrauSaameli.

Sektion Zürich. Unsere letzte Versammlung
war sehr schwach besucht. Ob eventuell die
Arbeit in Feld und Garten oder zu wenig
Interesse am Wohlergehen des Vereins die
Ursachen sind?

Die nächste Versammlung findet statt Dienstag,

den 25. September, nachmittags 2 Uhr, im
Kaufleuten-Stübli.

Es sind sehr wichtige Traktanden zu erledigen.

Zudem können wir einen Vortrag über
ein ganz neues Gebiet anhören. Wir ersuchen
daher unsere Mitglieder, unsern Herrn Referenten

durch zahlreiches Erscheinen zu beehren. Wir
laden alle von Stadt und Land recht freundlich
ein.

Die Traktanden sind für sämtliche Mitglieder
und der interessante Vortrag bereichert unser

Wissen. Es sollen daher alle dabei sein.
Wir laden auch die Mitglieder unserer

benachbarten Sektionen herzlich ein, an dieser
Versammlung sowie am Vortrag teilzunehmen,
da es für alle sehr interessant sein wird.

Der Vorstand hat sich alle Mühe gegeben,
einen guten Referenten zu gewinnen, und wir
hoffen, recht viele in unserem Kreise begrüßen
zu dürfen.

Also nochmals: Versammlung Dienstag,
den 25. September, nachmittags 2 Uhr, mit
wichtigen Traktanden und interessantem
Vortrag. Der Vorstand.

om 4.—Itloont: 8eîileîli> Vom 4. klonst onz VollootiroiiN
dalactina-Haksrscllleim dalactina 2 mit demüse aus
dalactina-derstenscàleiin Vollmilcl unci Avievaclc, kein
dalaetina-lleissclileim Aeinalcksoen Karotten, Weisen-
dalactina-Uirsesckileiin K-iIIcsal-en.

besorgte flutter
um lien erprobten
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6<ptöd3et?ifcl?er
#ebammenfag 1945 in j^ergistoril

^rotoîoK bcr 52. 2)elcgicttcnöcrfantmlung
Qîîonfag, ben 25. 3uni 194-5, nachmittags 2 <2lpr

im ôcpulpaus in ^ccgistoit.
(Sortierung.)

gn Snfcptup an ben ^jaf;resbcrtcf)t ber gen»
tratpräfibentin exftattet gräutein |>aueter
S3erüpt über bie SIters» unb gnbatibenberfidje»
rung. SBer jahrelang Anteil genommen hat an
bem S3ereinSteben, mer mit gntereffe ben S3e»

mühungen leitenber KoGeginnen gefolgt ift unb
für bie Ejifteng ber Hebammen im altgemeinen
Simt unb foerg hat, ber toeip, tnie immer mie»
ber ber Schrei nach einer StterSberficpemng
burchficferte unb auch Pente toieber im Sntrag
St. ©attenS taut mirb. — ®ie Söaprnepmung,
bap anS bemfetben S3ebürfniS perauS ber 23er»
banb ber SBocpen» unb Säuglingspflegerinnen
eine Stüters» unb gnbatibenïaffe in§ Seben ge»

rufen hat, tiep ben Sßunfcp eines SnfcptuffeS
für bie Hebammen auffomnten. — Ks mar
mot)! batb ftar, bap im ißringip eine Slögticp»
ïeit beê SnfcptuffeS beftanb, brauchte aber
biet geit unb ScpreibenS, bis bort berftanben
unb angenommen mürbe, bap eS fiep für bie
Hebammen nie um ein Obligatorium han»
beln ïônne, mie bieS bei ben SBocpenpftegerin»
nen bertangt mirb.

SBir möchten nun ben Kolleginnen ben SBeg

gu einer StterSberficperung bahnen, bie baS

23erftänbniS unb ben SBitten unb bie Siögticp»
ïeit haben, burcp SparmiGen für baS Stüter
etmaS gu tun. ©arnit aber affiliere id) an bie
©efamtpeü, bon biefer ©etegenpeit gu profitie»
ren. ®ie gange Sngetegenpeit ging fepr lang»
fam unb umftänbticp bor fid).

1. ©urd) bie Entfernung, ba ber Sip ber
23erficperungSbermattung in St. ©aGen ift unb
unfer gentratborftanb in 33ern.

2. Steil bie 23ermattungSïommiffion auS
Sdftbeftern befteht, bie immer mieber ben Sat
ihres gacpntamteS, Sßrof. ©emperti, einholen
müffen, ber oft abmefenb ift.

3. SBeit bie fpebammen Söünfdpe äußerten,
benen bie Statuten ber betreffenben StterSber»
ficperung niept Secpnung tragen.

®aS Ergebnis taufenberKorrefponbeng mürbe
jemeitS in ber „Scpmeiger §ebamme" publigiert.
23iet geit hätte erfpart merben ïônnen, menn
bie gntereffentinnen bie Leitungen immer ge»
tefen ober nicht bertoren hätten. So mürben

Der Hebammenberuf ist schwer —
Tag- und Nacht-Dienst und dazu die
Arbeit zuhause. Das Unregelmäßige
ist es, das so an den Kräften zehrt,
die Nerven angreift-

Nehmen Sie eine Zeitlang jeden Tag 3 Löffel
Biomalx mit Magnesium und Kalk.
Dieser bewährte Nervenstärker wird Ihnen
helfen, auch im schwersten Dienst durchzuhalten.

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

testes gapr in ber Oïtobernummer ber
„Scpmeiger §ebamme" bie Statuten ber „St»
terS» unb gnbatibenïaffe für ben Scpmeiger ifcpen
SBocpen» unb Säuglingspflegerinnen »23unb"
(geïûrgt : S. SB. S. S3.) publiziert, bie im all»
gemeinen menig berftanben mürben.

Sm 29. Suguft 1944 hat §err Sßrof. ©ent»
perti im „Söitben Sîann" in 23ern mit bem
partiellen 23orftanb eine 23efprecpung gehabt
über ben Srtiïet „23erficperung", ber für bie
Hebammen abgeändert in ber Septembernum»
mer tepten gapreS erfcpien. — ©er SBicptigïeit
megen fei mieberpott : gn bem Srtiïet mirb ba»

rauf pingetoiefen, bap bie Sentenberficperung
ben 23orteit pat, bap bie SDÎittel bafür aufge»
bracpt merben müffen, mäprenb beim fonftigen
Sparen bie Einlagen auf bie 23anï oft unter»
bleiben, ferner paben bie ïïftitgtieber ber 23er»

ficperung meniger Steuern gu entrichten als für
bie Spartapitatien, toaS peute mepr benn je
ber galt ift. — gerner ift bie S. S3. S. S3, bit»
liger als alle anbern SerficperungSinftitutionen,
meil bie 23ermattung berfetben bon ben Säug»
lingSfdpneftern nebenamtlich beforgt mirb, unter
ber Seitung bon .fperrn ißrof. ©emperti. — gum
anbern pat fie feine Sustagen für S3üro, gn»
ferate, Steuern, S3anffpefen, Sßorti, Seifefpefett
etc. — ®ie 33eiträge merben in erftüaffigen
fcpmeigerifcpen Obligationen nnb erften §ppo=
tpefen auf leicfjt bcrtäufticpen Objeften ange»
legt. OaS möge aucp bei bem heutigen Sntap
betont unb bepergigt merben.

®ie eibg. StterSberficperung mirb ungenügenb
auSfatten unb gibt alten ©runb, bie S.S3.S.S3.
ZU empfehlen.

Sielen Hebammen ïam ber Snfcptup an
bie StterSberficperung beS S. S3. S. 23.

miltïommen. Siancpe bermecpfetten biefe mit ber
©oïumentation,inbem fie glaubten, man braucpe
fiep nur anzumetben unb eines fepönen ©ageS
beïoutme man eine Sente. — S3iete alte §eb»
ammen, 70 unb mepr gapre zäptenb, interef»
fieren fiep barum, unb einer ganzen Sngapt
muffte gefeprieben merben, bap fie teiber niept
mepr in grage ïommen. ©er ^nntoeis auf bie
§itfSïaffe, ba mo eS nötig fepien, bürfte beren
ißräfibentin, grau ©lettig, ©etegenpeit geboten
paben gur SBopltâtigïeit

Son ben in ber Oftobernummer ber „Scpmei»
ger §ebamme" beigelegten Stnmetbeformutaren
ïonnten borläufig aept angenommen merben.
SRancpe anberen mufften mit ipren gragen an
§errn ißrof. ©emperti gemiefen merben unb
parren einer enbgüttigen Söfung. — ©aS Ein»
trittSatter ber Sngemetbeten ift 35—43 gapre,
met^ teptere brei gapre gurüdbegapten.

®ie Serpättniffe beS §ebammenberufeS er»
tauben einen fpätern Eintritt in bie
StterSïtaffe, ermögtiipen bagegen ben
©enu| einer Sente in fortgefepritte»
nem SI ter. ©iefe Einfielt bemegte §errn
Srof. ©emperti, einen gufäplicpen S3ertrag aus»
Zuarbeiten, taut metepern bie Sente für bie §eb=
ammen mit 60 gapren fällig ift. Sofern bie
Stntmort bis gnr ©etegiertenberfammtung nidpt
erfotgt ift, mag febe ilottegin biefetbe in einer
ber näcpften Summern ber „Stpmeiger ôeb»
amme" tefen.

S3ir poffen, bap bis gum Enbe beS gapreS
ein mefenttieper Sud gept, bamit mir bem neuen
3entratborftanb eine gut angefangene Srbeit
übergeben fönnen unb er nur in bem betretenen
©eteife meiterfapren ïann.

Stier Snfang ift fepmer. Sber bie gute Sacpe
ift ber Siüpe mert. SBir freuen uns auf bie
ferne geit, ba ntanepe Kollegin banïbar bie
grüepte geniepen mirb. — ©amit ift ben |>eb»
ammen ber erfepnte SBunf^ naep einer SIterS»
berfieperung bie ©üre geöffnet. Sn ipnen liegt
eS nun, ob fie baöon ©ebrauep maepen unb baS
iprige bagu beitragen motten, ©en einzelnen
Seïtionen ift eS übertaffen, ob fie bie guftänbige
©emeinbe um einen S3eitrag angepen motten,
maS mopt mit ber Schaffung ber eibg. StterS»
berfieperurtg überall abgelehnt merben mirb

gräntein £>aueter erläutert ben Sericpt
noep mit einigen S3eifpieten :

Êinfciffealfer ^a^minlagc mM K mif 60

25 60.— 244.— 335.46

40 300.— 448.— 691.50

40 360.— 540.— 829.80

Sobann herlieft grau ©tettig (3^$)
ben S3ericpt über ben ^»itfSfonbS :

StteS Seben ift Entmidtung, mobei gar niept

gefagt fein foil, bap biefe Entmidtung ftetS naep

oben füprt, b. p. einem gortfepritt gteiept.
ïann fogar eine Entmidtung, bie gortfepritt ge*

nannt mirb (mie g. S3, nnfere .fülfSorgamfatiott)
fid) in ber ißrajiS als Südfdpritt ermeifen. ©^
erfepen Sie auS unferer gapreSrecpnung, bte

mit einem Südfcptage bon gr. 1173.80 ab»

feptiegt. ES mürben an 30 bebürftige Sîitglie*
ber gr. 1678.— ausgerichtet. Suf ©runb beS

S3efiptuffeS ber ©etegiertenberfammtung in 3^"
riep, monaep eine ©euerungSgutage bis Zu

gr. 2-5.— bemittigt mürbe, pat fiep bie Serntin*
berung beS SermögenS bementfprecpenb erpöpt-
— gn brei Sipungen mürben bie eingegangen
nen ©efuepe erlebigt. ©en 67 eingelaufenen 33itt»

unb ©antfepreiben ftepen 44 bon uns berfanbte
Korrefponbengen gegenüber.

Sepr oft gept aus ben eingegangenen S3rie»

fen ber SSitglieber perbor, bap fiep bie betref»

fenben ©emeinben ungenügenb ober and) ga*
niept um ipre gurüdgetretene Hebamme ïûm*
mern. Snberen ma^en bie jungen Sadpfotgß*
rinnen Konïurreng unb baS S3artgetb mirb ber

alten Hebamme einfach xtre^t mepr auSbegaptt-

Satürticp bleiben aucp bie §ebammen ni^*
auperpatb beS EjiftengïampfeS, unb Sacpmmpê
mup fiel) betätigen ïônnen. Sber eS fotlte niept

bortommen, bap eine ©emeinbebepörbe einge*
ftepen mup, bap fie effeïtib ni(pt miffe, mobon
ipre atte §ebamme eigentlich leäe!
ammen finb ïeineSmegS am 3iel unfereS Stre»
benS, mo mir bernteintticp rupen ïônnen. S3ir
paben noep biet bor unS, unenblicp biet! gm
möcpte bie jungen Kolleginnen erneut erntun»
tern, fiep bei Seuanfteltungen gum bornperein
für bie 3uïnnft refp. baS SIter gu fcpüpen-
©enn mer baS ferne 3iel rtic^t im Suge bepätt,
berfeptt aucp baS Sapetiegenbe.

Seiber finb aucp gmei unferer KoGeginnen in
Serbenpeitanftatten untergebracht unb freuten
fiep ficptlicp über unfer Scperflein. Etticpe ber

llnterftüpten finb nidpt einmal in einer Kran»
ïenïaffe, unb menn fie bann fepmere unb lang»
bauernbe Kranïpeiten burepgumaepen paben, ift
baS 80S boppett fdpmer. Söieberum mirïen fict?

äuperft befepeibene S3erbienftberpättniffe bop*
pelt ungünftig auS, mo fepr biete grauen eS

borgiepen, gur Sieberïunft bie Spitäler aufgu*
fuepen, obfepon eine tücptige §ebamme am Orte
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Schweizerischer
Hebammentag 1945 in Hergiswil

Protokoll der 52. Delegiertenversammlung

Montag, den 25. Juni 1S45, nachmittags 2 2lhv
im Gchulhaus in Hergiswil.

(Fortsetzung.)

In Anschluß an den Jahresbericht der
Zentralpräsidentin erstattet Fräulein Haueter
Bericht über die Alters- und Invalidenversicherung.

Wer jahrelang Anteil genommen hat an
dem Vereinsleben, wer mit Interesse den
Bemühungen leitender Kolleginnen gefolgt ist und
für die Existenz der Hebammen im allgemeinen
Sinn und Herz hat, der weiß, wie immer wieder

der Schrei nach einer Altersversicherung
durchsickerte und auch heute wieder im Antrag
St. Gallens laut wird. — Die Wahrnehmung,
daß aus demselben Bedürfnis heraus der
Verband der Wochen- und Säuglingspflegerinnen
eine Alters- und Jnvalidenkasfe ins Leben
gerufen hat, ließ den Wunsch eines Anschlusses
für die Hebammen aufkommen. — Es war
wohl bald klar, daß im Prinzip eine Möglichkeit

des Anschlusses bestand, brauchte aber
viel Zeit und Schreibens, bis dort verstanden
und angenommen wurde, daß es sich für die
Hebammen nie um ein Obligatorium handeln

könne, wie dies bei den Wochenpflegerinnen
verlangt wird.

Wir möchten nun den Kolleginnen den Weg
zu einer Altersversicherung bahnen, die das
Verständnis und den Willen und die Möglichkeit

haben, durch Sparwillen für das Alter
etwas zu tun. Damit aber appelliere ich an die
Gesamtheit, von dieser Gelegenheit zu profitieren.

Die ganze Angelegenheit ging sehr langsam

und umständlich vor sich.
1. Durch die Entfernung, da der Sitz der

Versicherungsverwaltung in St. Gallen ist und
unser Zentralvorstand in Bern.

2. Weil die Verwaltungskommission aus
Schwestern besteht, die immer wieder den Rat
ihres Fachmannes, Pros. Temperli, einholen
müssen, der oft abwesend ist.

3. Weil die Hebammen Wünsche äußerten,
denen die Statuten der betreffenden Altersversicherung

nicht Rechnung tragen.
Das Ergebnis laufender Korrespondenz wurde

jeweils in der „Schweizer Hebamme" publiziert.
Viel Zeit hätte erspart werden können, wenn
die Jnteressentinnen die Zeitungen immer
gelesen oder nicht verloren hätten. So wurden

Osr l-tsbammsabsruk ist sabwsr —
TsU- cmck KI sollt-visast unck cks?u ckis

^rvsit -absass. Oss llars^slmäbi^s
ist es, ckas so so cksn Xesktsa -sbrt,
ckis klscvsa saZrsikt.

KIslimsn Lis sins ^sitlanZ jscksa TsA 3 llökfsl
ISîoi«»!» inii« Kali«.
Oisssr bswâbrts klsrvsnstärksr wück Ilmsa bsi-
kso, suob im sobwsrstsn Oisnst ckarob^absltsn.

^rvsltliov in /tpotvsksn unck »MUsrisn.

letztes Jahr in der Oktobernummer der
„Schweizer Hebamme" die Statuten der
„Alters- und Jnvalidenkasfe für den Schweizerischen
Wochen- und Säuglingspflegerinnen-Bund"
(gekürzt: S. W. S. B.) publiziert, die im
allgemeinen wenig verstanden wurden.

Am 29. August 1944 hat Herr Prof. Temperli

im „Wilden Mann" in Bern mit dem
partiellen Vorstand eine Besprechung gehabt
über den Artikel „Versicherung", der für die
Hebammen abgeändert in der Septembernummer

letzten Jahres erschien. — Der Wichtigkeit
wegen sei wiederholt: In dem Artikel wird
darauf hingewiesen, daß die Rentenversicherung
den Vorteil hat, daß die Mittel dafür aufgebracht

werden müssen, während beim sonstigen
Sparen die Einlagen auf die Bank oft
unterbleiben. Ferner haben die Mitglieder der
Versicherung weniger Steuern zu entrichten als für
die Sparkapitalien, was heute mehr denn je
der Fall ist. — Ferner ist die S. W. S. B.
billiger als alle andern Versicherungsinstitutionen,
weil die Verwaltung derselben von den
Säuglingsschwestern nebenamtlich besorgt wird, unter
der Leitung von Herrn Prof. Temperli. — Zum
andern hat sie keine Auslagen für Büro,
Inserate, Steuern, Bankspesen, Porti, Reisespesen
etc. — Die Beiträge werden in erstklassigen
schweizerischen Obligationen und ersten
Hypotheken auf leicht verkäuflichen Objekten angelegt.

Das möge auch bei dem heutigen Anlaß
betont und beherzigt werden.

Die eidg. Altersversicherung wird ungenügend
ausfallen und gibt allen Grund, die S.W.S.B.
zu empfehlen.

Vielen Hebammen kam der Anschluß an
die Altersversicherung des S. W. S. B.
willkommen. Manche verwechselten diese mit der
Dokumentation, indem sie glaubten, man brauche
sich nur anzumelden und eines schönen Tages
bekomme man eine Rente. — Viele alte
Hebammen, 70 und mehr Jahre zählend, interessieren

sich darum, und einer ganzen Anzahl
mußte geschrieben werden, daß sie leider nicht
mehr in Frage kommen. Der Hinweis auf die
Hilfskasse, da wo es nötig schien, dürfte deren
Präsidentin, Frau Glettig, Gelegenheit geboten
haben zur Wohltätigkeit!

Von den in der Oktobernummer der „Schweizer
Hebamme" beigelegten Anmeldeformularen

konnten vorläufig acht angenommen werden.
Manche anderen mußten mit ihren Fragen an
Herrn Prof. Temperli gewiesen werden und
harren einer endgültigen Lösung. — Das
Eintrittsalter der Angemeldeten ist 35—43 Jahre,
welch letztere drei Jahre zurückbezahlen.

Die Verhältnisse des Hebammenberufes
erlauben einen spätern Eintritt in die
Altersklasse, ermöglichen dagegen den
Genuß einer Rente in fortgeschrittenem

Alter. Diese Einsicht bewegte Herrn
Prof. Temperli, einen zusätzlichen Vertrag
auszuarbeiten, laut welchem die Rente für die
Hebammen mit 60 Jahren fällig ist. Sofern die
Antwort bis zur Delegiertenversammlung nicht
erfolgt ist, mag jede Kollegin dieselbe in einer
der nächsten Nummern der „Schweizer
Hebamme" lesen.

Wir hoffen, daß bis zum Ende des Jahres
ein wesentlicher Ruck geht, damit wir dem neuen
Zentralvorstand eine gut angefangene Arbeit
übergeben können und er nur in dem betretenen
Geleise weiterfahren kann.

Aller Anfang ist schwer. Aber die gute Sache
ist der Mühe wert. Wir freuen uns auf die
ferne Zeit, da manche Kollegin dankbar die
Früchte genießen wird. — Damit ist den
Hebammen der ersehnte Wunsch nach einer
Altersversicherung die Türe geöffnet. An ihnen liegt
es nun, ob sie davon Gebrauch machen und das
ihrige dazu beitragen wollen. Den einzelnen
Sektionen ist es überlassen, ob sie die zuständige
Gemeinde um einen Beitrag angehen wollen,
was wohl mit der Schaffung der eidg.
Altersversicherung überall abgelehnt werden wird!

Fräulein Haueter erläutert den Bericht
noch mit einigen Beispielen:

(Rents (Rents
Eiààà- ?°h°°-àlag- ^zz>h°°n

25 60.— 244.— 33S.46

40 300.— 448 — 691 SV

40 360.— 540.— 829.80

Sodann Verliest Frau Glettig (Zürich)
den Bericht über den Hilfsfonds:

Alles Leben ist Entwicklung, wobei gar nicht

gesagt sein soll, daß diese Entwicklung stets nach

oben führt, d. h. einem Fortschritt gleicht. Es
kann sogar eine Entwicklung, die Fortschritt
genannt wird (wie z. B. unsere Hilfsorganisation)
sich in der Praxis als Rückschritt erweisen. Das
ersehen Sie aus unserer Jahresrechnung, die

mit einem Rückschläge von Fr. 1173.80
abschließt. Es wurden an 30 bedürftige Mitglieder

Fr. 1678.— ausgerichtet. Auf Grund des

Beschlusses der Delegiertenversammlung in
Zürich, wonach eine Teuerungszulage bis zu

Fr. 25.— bewilligt wurde, hat sich die Verminderung

des Vermögens dementsprechend erhöht.
— In drei Sitzungen wurden die eingegangenen

Gesuche erledigt. Den 67 eingelaufenen Bitt-
und Dankschreiben stehen 44 von uns versandte
Korrespondenzen gegenüber.

Sehr oft geht aus den eingegangenen Briefen

der Mitglieder hervor, daß sich die
betreffenden Gemeinden ungenügend oder auch gar
nicht um ihre zurückgetretene Hebamme
kümmern. Anderen machen die jungen Nachfolgerinnen

Konkurrenz und das Wartgeld wird der

alten Hebamme einfach nicht mehr ausbezahlt.
Natürlich bleiben auch die Hebammen nicht

außerhalb des Existenzkampfes, und Nachwuchs
muß sich betätigen können. Aber es sollte nicht

vorkommen, daß eine Gemeindebehörde
eingestehen muß, daß sie effektiv nicht wisse, wovon
ihre alte Hebamme eigentlich lebe! Wir
Hebammen sind keineswegs am Ziel unseres Stre-
bens, wo wir vermeintlich ruhen können. WE
haben noch viel vor uns, unendlich viel! Ich
möchte die jungen Kolleginnen erneut ermuntern,

sich bei Neuanstellungen zum vornherein
für die Zukunft resp, das Alter zu schützen-
Denn wer das ferne Ziel nicht im Auge behält,
verfehlt auch das Naheliegende.

Leider sind auch zwei unserer Kolleginnen in
Nervenheilanstalten untergebracht und freuten
sich sichtlich über unser Scherflein. Etliche der

Unterstützten sind nicht einmal in einer
Krankenkasse, und wenn sie dann schwere und
langdauernde Krankheiten durchzumachen haben, ist
das Los doppelt schwer. Wiederum wirken sich

äußerst bescheidene Verdienstverhältnisse doppelt

ungünstig aus, wo sehr viele Frauen es

vorziehen, zur Niederkunft die Spitäler
aufzusuchen, obschon eine tüchtige Hebamme am Orte

dsme!is-^sì)sil<stlc)si (Agilen
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ft rr
^er 1° "-an9e ©phatgeburt beffer ge=

mitt ift als bie fpanSgeburt, Wirb eS für bie
j"1*1 ^raïti^xereribe fpebarmrte ïeine beffere Ber»
ötertftmöglicbjfeit geben.

gu unferent Bebauern mußten Wir aucp bie»
le! Sapr brei ©efucpe ablehnen. SttS Beifpiet
jttocpte id) nur einen gall nennen, Wetcper bon
®f* betreffenben ©eftionSpräfibentin atS ,,be=
öurftig" betrachtet tourbe. SiefeS Mitgtieb fcpnt»
^t ber $ranfenfaffe bie Beiträge für jtoei
gaP*e» WaS Stntaß ju Erfunbigungen bei ber
Ye«ionSpräfibentin gab. ©iefelbe befürwortete
sine Unterftüpung. Saut anbertoeitiger Erfun»
btgung fapen bie Berpättniffe aber ganz anberS

Ser Mann ift Bapnangeftellter, betreibt
öaneben eine SanbWirtfcpaft mit jirfa 15 ©tüd
;~teP- Sine fteinere 2Birtfc£)aft bringt ebenfalls
^Qigelb ein. Bon ben .îtinbern ift eine Softer
>>*imarteprerin, eine anbere ift fonft in ©tet»
*ung, ein ©opn berbient ebenfalls unb ein an»
öerer ftubiert in gribourg. gerner baut biefe
twnilie ein neues §auS, fo baß bon Bebürftig»

abfolut feine Bebe fein fann. Biemanb
toi*b befürtoorten, baß foIcf)e ©efucpe bejapenb
bepanbett Werben folten. SDiefer eine galt be»

b^ift Wieber einmal mehr, Wie notWenbig eine
Bacpfrage ift. SBir haben genug Wirflief) arme
^olleginnen, bei benen bie foitfe angebracht ift.
Bei biefer Gelegenheit möchte ich bie ©eftionS»
i^äfibentinnen erfuchen, bie Berpättniffe ber

ttnterftüpenben etwas genauer zu forüfen,
bebor fie mit einem ©efucpe an uns gelangen.

Berfcpiebenen Mitgtiebern berhalfen Wir ba=
ihre bernaeptäffigten Pflichten bei ber Itran»

|enfaffe Wieber jn regetn, Worüber fie fid) er»
T^eut auSbrüdten unb Befferung berfpraepen.

3Bir haben im Berichtsjahre wieberum ber»
wept, etWaS 91ot ju tinbern unter unfern Be»
Msfcpweftern. llnfer alter Stufgabe ift es 31t
helfen unb aufzurichten, Wo eS möglich ift, benn

S)ie ©dhWeijer Hebamme.

©tpmerjpafte jftaeptoepen.

„Sie MELABON=$apfetn fepeinen §nr Be»

hanbtung bon BacpWepen ganz befonberS ge=

eignet zu fein, fie Wirïen fepnett unb prompt
nnb berurfaepen feinertei fcpäbticpe ober
unangenehme BebenWirtungen bei ben ftittenben
Müttern unb ihren Äinbern "

@0 urteilt bie teitenbe Stettin beS Gentbin»

bmtgS» unb ©äugtingSpeimS bom Boten Kreitz,
Sr. Bertha Battporff, Berlin»Sickenberg, in
einer auSfûprticpen Arbeit, bie in ber „Stftge»
meinen Mebizinifdjen gentrahgeitung" e*s

fct)ienen ift.
Stud) einpeimifepe Stergte unb Hebammen

haben mehrfach über günftige Erfahrungen mit
MELABON in ber geburtshilflichen SßrajiS
berichtet, fobaß biefeS Präparat jeber .§eb=

amme empfohlen Werben barf. k9617d

Welcher SDÎenfcf) fann fidj freuen, Wenn er bie

greubtofigfeit feines Bäcpften fiept?
gum ©eptuß banfe icp noep meinen beiben

Mitarbeiterinnen für bie Mitwirtung an ber
Söfung unfereS Auftrages.

Sue baS Meinfte, bas ©rößte mit Ernft,
Siebe unb SBürbe

graugepte (Stargau) weift baraufpin, baff
im Danton Stargau eine Ilmfrage gemacht Wor»
ben fei, um feftjuftetten, Wiebiete ©eburten
burcp bie BezirfSärzte geleitet Werben. @ie ftettt
baS Material bem gentralborftanb zu* Ber»
fügung, WaS grau Sombarbi banfenb an»
nimmt, fofern bie gragebogen einigermaßen
iibereinftimmen.

graugepte (Stargau) regt fobann an, baß
bie ÇitfSfonbSfommiffion ben ©eftionSborftän»
ben mitteile, Wetcpe Unterftüpungen an ipre
Mitgtieber gegeben Würben. Bacpbewt fief) in
einer tebpaften SiSfuffion grau § au fer
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(©taruS), grau ©cpWarz (Biet) unb grau
Bucper(Bern) gegen,grau £einzer(©cpwpz)
für bie Befanntgabe ber ©umme auSgefprocpen
paben, bringt grau Sombarbi auf Slntrag
bon grau ©lettig bie grage zur Stbftim»
mung, ob ben ©eftionSborftänben Unterftüpun»
gen bon Mitgtiebern, beren ©efuepe bie Bor»
ftänbe fetbft an ben |ntfSfonbS geleitet paben,
mit ober opne Bennuug ber ItnterftüpungS»
fumme befanntgegeben Werben fotten. Mit
großem Mepr befeptießt bie Berfammtung, baß
bie ©umme niept genannt Werben folt.

grau Sebantpérp (UnterWattiS) ift ber
Meinung, baß Mitgtieber, Wetcpe ben §itfS»
fonbS offenfiepttiep auSnitpen Wotten, ipren ©ef»
tionSborftänben genannt Werben fottten. —
gräutein Gramer (SBintertpur) fragt, aus
Weldpem ©runbe bie Unterftüpungen abgeftuft
feien, grau ©lettig Weift barauf pin, baß
bie lîommiffion naep § 4 beS BegtementeS bie
Mögticpteit be* Stbftufung pabe unb fidp ben
Oerfcpiebenen Berpättniffe anpaffe.

Mit großem Mepr Werben hierauf bie Oer»

jepiebenen Berichte genehmigt.

6. a) gapreSrecpnung beS BcreiitS pro 1944 :

grau Sombarbi berWeift auf bie in Bum»
mer 3 ber „©cpweizer Hebamme" bom 15. März
1945 publizierte Becpnung.

b) Bebiforenbericpt: grau Meper (Bafet»
ftabt) herlieft ben Bebiforenbericpt :

Stm 5. März paben Wir bie gapreSrecpnung
ber gentralfaffe unb ben ^ilfsfonbs geprüft.
ES Würben unS borgelegt:

gournat, Hauptbuch unb Mitgtieberbucp,
fämtticpe StuSgabenbetege, foWie baS ißoft»
guittungSbücptein, Banfbefcpeinigungen
über ©parpefte unb SBertfcpriftenbepot,
fämtticpe ßorrefponbenzen.

Säuglingsmilch in Pulverform
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerznsätzen

Bei fehlender Muttermilch sichert

Pelargon „orange" dem Säugling ein

gutes und regelmässiges Wachstum.

Trinkbereit gestattet es schnelle.,

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.

Nr. 9

Aber so lange die Spitalgeburt besser
gesellt ist als die Hausgeburt, wird es sür die
lsei Praktizierende Hebamme keine bessere Ver-
olenstmöglichkeit geben.

Zu unserem Bedauern mußten wir auch die-
ns Jahr drei Gesuche ablehnen. Als Beispiel
Lochte ich nur einen Fall nennen, welcher von
^er betreffenden Sektionspräsidentin als
„bedürftig" betrachtet wurde. Dieses Mitglied schulet

der Krankenkasse die Beiträge für zwei
vsahre, was Anlaß zu Erkundigungen bei der
^ektionspräsidentin gab. Dieselbe befürwortete
ksne Unterstützung. Laut anderweitiger Erkundung

sahen die Verhältnisse aber ganz anders
aus. Der Mann ist Bahnangestellter, betreibt
oaneben eine Landwirtschaft mit zirka 15 Stück
Vieh. Eine kleinere Wirtschaft bringt ebenfalls
Vrwgeld ein. Von den Kindern ist eine Tochter
-primarlehrerin, eine andere ist sonst in Stellung,

ein Sohn verdient ebenfalls und ein
anderer studiert in Fribourg. Ferner baut diese
Familie ein neues Haus, so daß von Bedürftigkeit

absolut keine Rede sein kann. Niemand
^ird befürworten, daß solche Gesuche bejahend
Gehandelt werden sollen. Dieser eine Fall
beweist wieder einmal mehr, wie notwendig eine
Nachfrage ist. Wir haben genug wirklich arme
Kolleginnen, bei denen die Hilfe angebracht ist.
Vei dieser Gelegenheit möchte ich die
Sektionspräsidentinnen ersuchen, die Verhältnisse der

Unterstützenden etwas genauer zu prüfen,
bevor sie mit einem Gesuche an uns gelangen.

Verschiedenen Mitgliedern verhalfen wir da-
HU, ihre vernachlässigten Pflichten bei der
Kranrenkasse wieder zu regeln, worüber sie sich er-
weut ausdrückten und Besserung versprachen.

Wir haben im Berichtsjahre wiederum
veracht, etwas Not zu lindern unter unsern Be-
^Ufsschwestern. Unser aller Aufgabe ist es zu
helfen und aufzurichten, wo es möglich ist, denn

Die Schweizer Hebamme.

Schmerzhafte Nachwehen.

„Die NUU^LOdl-KaPseln scheinen zur
Behandlung von Nachwehen ganz besonders
geeignet zu sein, sie wirken schnell und prompt
und verursachen keinerlei schädliche oder
unangenehme Nebenwirkungen bei den stillenden
Müttern und ihren Kindern..

So urteilt die leitende Aerztin des Entbin-
dungs- und Säuglingsheims vom Roten Kreuz,
Dr. Hertha Natthorff, Berlin-Lichtenberg, in
einer ausführlichen Arbeit, die in der
„Allgemeinen Medizinischen Zentral-Zeitung"
erschienen ist.

Auch einheimische Aerzte und Hebammen
haben mehrfach über günstige Erfahrungen mit

in der geburtshilflichen Praxis
berichtet, sodaß dieses Präparat jeder
Hebamme empfohlen werden darf. ussiviz

welcher Mensch kann sich freuen, wenn er die

Freudlosigkeit seines Nächsten sieht?
Zum Schluß danke ich noch meinen beiden

Mitarbeiterinnen für die Mitwirkung an der
Lösung unseres Auftrages.

Tue das Kleinste, das Größte mit Ernst,
Liebe und Würde!

FrauJehle (Aargau) weist daraufhin, daß
im Kanton Aargau eine Umfrage gemacht worden

sei, um festzustellen, wieviele Geburten
durch die Bezirksärzte geleitet werden. Sie stellt
das Material dem Zentralvorstand zur
Verfügung, was Frau Lombardi dankend
annimmt, sofern die Fragebogen einigermaßen
übereinstimmen.

FrauJehle (Aargau) regt sodann an, daß
die Hilfsfondskommission den Sektionsvorständen

mitteile, welche Unterstützungen an ihre
Mitglieder gegeben würden. Nachdem sich in
einer lebhaften Diskussion Frau Hauser
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(Glarus), Frau Schwarz (Viel) und Frau
Bucher(Bern) gegen,Frau Heinzer(Schwyz)
für die Bekanntgabe der Summe ausgesprochen
haben, bringt Frau Lombardi auf Antrag
von FrauGlettig die Frage zur Abstimmung,

ob den Sektionsvorständen Unterstützungen
von Mitgliedern, deren Gesuche die

Vorstände selbst an den Hilfsfonds geleitet haben,
mit oder ohne Nennung der Unterstützungssumme

bekanntgegeben werden sollen. Mit
großem Mehr beschließt die Versammlung, daß
die Summe nicht genannt werden soll.

Frau Devanthêry (Unterwallis) ist der
Meinung, daß Mitglieder, welche den Hilfsfonds

offensichtlich ausnützen wollen, ihren
Sektionsvorständen genannt werden sollten. —
Fräulein Kramer (Winterthur) fragt, aus
welchem Grunde die Unterstützungen abgestuft
seien. Frau Glettig weist darauf hin, daß
die Kommission nach § 4 des Regimentes die
Möglichkeit der Abstufung habe und sich den
verschiedenen Verhältnisse anpasse.

Mit großem Mehr werden hierauf die
verschiedenen Berichte genehmigt.

6. a) Jahresrechnung des Vereins Pro 1944 :

Frau Lombardi verweist auf die in Nummer

3 der „Schweizer Hebamme" vom 15. März
1945 publizierte Rechnung.

b) Revisorenbericht: Frau Meyer (Baselstadt)

verliest den Revisorenbericht:
Am 5. März haben wir die Jahresrechnung

der Zentralkasse und den Hilfsfonds geprüft.
Es wurden uns vorgelegt:

Journal, Hauptbuch und Mitgliederbuch,
sämtliche Ausgabenbelege, sowie das
Postquittungsbüchlein, Bankbescheinigungen
über Sparhefte und Wertschriftendepot,
sämtliche Korrespondenzen.

8âuAlmA3inj1eIi in pulverkorm.
kmZssÄuerts Vollmilok mit Uskl-u. Aràsrsusàsu

Lei leidender jdudernnieil siefferl

LelurAon „oranZe" dem 8üuA>inA ein

gutes uni! regelmässiges Wàtum.
d'riàkersit nesteltet es seffnsile^

leieide und kelderlose Zubereitung der

Nnidxeiten.
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Sötr paben eine genaue Kontrolle ber Vu»
(jungen borgenommen, bie Vetege geprüft unb
bie gefamte gapteërecpnung in allen Seiten in
Orbnung befunben. Sie îtuëgaben betnegen fiep
in ben normalen, burcp ben ©efcpäftSgang be»

bingten Vaprnen. — Srop bieler SReueintritte
ift ber Ueberfcpup btefeê gapr teiber niept poep,
maS einerfeitê barauf juriict^ufüpren ift, bap
fepr biete ©ratifitationen au§bejaptt merben

mitpten, mäptenb anberfeits bie Ilmfrage bei
ben fpebamuten jiemtiep pope Soften berurfaepte.

3Bir paben ferner Uebereinftimmung beë

auëgemiefenen Vermögens mit ben Vanfbetegen
fonftatiert unb ben Saffa» unb ißoftfcpeüfatbo
bon jufammen gt. 345.27 in Orbnung befun»
ben. Sie Stntage beë Vermögens ift bie übtiepe
unb barf naep peutigen Segriffen atê fieper be»

jeiepnet toerben. — 2Bte bereits ertuäpnt, feptiept
bie Vecpnung biefeê gapreê mit einem befepet»
benen Ueberfcpup bon gr. 22.90 ab.

©nbtiep paben mir auep noep bie Oîecpmtng
beë fpilfêfonbê geprüft unb biefetbe ebenfalls in
feber §infiept in Orbnung befunben.

3öir beantragen gpnen, bie beiben 9Recpnun»

gen 51t genepmigen, ber .Üaffierin Sôcparge 51t

erteilen unb ipre grope, gemiffenpafte 2trbeit
beftenê 51t berbanfen.

bie Vebtforinnen :

sig. Dr. Gctifabetp Siägeti.
sig. grau 2Reper.

iRacpbem grau Sombarbi ber staffier in
unb ben Vebiforinnen ben beften Sant für bie
geteiftete Slrbett auêgefprocpen pat, mirb bie
Vecpnung einftimmig genepmigt.

c) 2ßapt ber Vebifionêfeftton für bie 9tecp=

nung 1945: 2ttê Vebiftonêfeftion mirb bie ©et»
tion Seffin borgefeptagen unb einftimmig ge»
mäptt.

7. a) Sericpt über baë gettungSunternepmen
pro 1944: gräutein SBenger herlieft an

©teile ber erfrantten gräutein gaugg ben Ve»
ri<pt :

gn Vertretung für bie ertrantte Vebattorin,
gräutein gaugg, liegt unê pente bie ^ftiept ob,
gpnen einen turnen IXeberbticÉ über baë @e»

jcpäftSjapr 1944 31t bermittetn. Sant einer gnä»
bigen unb munberbaren Vetoaprung unferer
fepönen, geliebten fpeimat bor ben ©epreden
beë Krieges mar eë unferm gaeporgan ber»
gönnt, in gemopnter, rupiger Sßeife bie 2trbeit
jum SBopfc unfereë ©epmegerifepen £ebammen»
bereinê fortjufepen.

Saê finanzielle ©rgebniê beë geitungêunter»
nepmenô barf miebernm atê ein erfreuticpeê be»

jeicpnet merben, unb eë tonnte ber orbenttiepe
Vetrag bon gr. 2800.—• an bie ßranfenfaffe
abgegeben merben. Sie Stbrecpnung paben ©ie
in iRummer 2 beë laufenben gaprgangeë tefen
tonnen. — Sauf ber guten Sejiepungen unb
bem ©ntgegentommen unferer gefepäpten gn»
ferenten mar eë mögtiep, baë gaeporgan burcp
bie fcpmierigen geiten pinburcpjubringen. Ser
girma Vüpter & Sßerber 21.=©. gebüprt eben»

fattê unfer befter Sant für bie SRüpe unb baë

gntereffe, mit metepern fie um baë gnferaten»
mefen ftetê beforgt ift.

gnpattticp pat unê baë gaeporgan miebernm
manepe Anregung unb biet Seprreicpeë geboten.
Vorab erinnern mir an bie miffenfepafttiepen
Seitartitel unfereë bereprten Vebaftorê, §errn
Dr. bon gettenberg, ber nun feit 35 gapren
mit groper Sreue unb Eingabe feineë 2lmteê
mattet. 9Bir fpreepen ipm auep an biefer ©teile
im Stamen alter Seferinnen unfern berbinb»
tiepften Sant auê.

Vefonbereë gntereffe fanben auep bie beiben
Strtifet „50 gapre ^ebammenberein" unb
„ÜRutterfcpaftSberficperung bom juriftifepen
©tanbpuntte auê", geftoffen auê ber gefepiet»

ten geber bon gräutein Dr. Siägeti. 2tucp ipr
möcpten mir ben märrnften Sant auêfprecpen
für ipre gefepäpte 2Ritar6eit.

gn ber Verficperungëangetegenpeit für um
fere SRitgtieber, mie für bie biet unb oft be»

fproepene Sofumentation pat unfer gentral»
borftanb mit biet 9Riipe, Stufopferung unb §m»
gäbe gearbeitet, auep ipm gebüprt unfer aller

Sant. Sie Stummern 9—il orientieren über

bie unbergeptiepen gnbitäumStage in gürtep,
baran anfeptiepenb erfepien baë ^rotofoll übe*

bie Verpanbtungen an biefer benfmürbigen

Sagung bon 1944.
drfreutiepermeife finb im Vericptëjapr mte»

ber berfepiebene, 311m Seit fepr intereffante gäl|e
auS ber ißrajiS eingefanbt morben. 3Ber pätte

niept mit gropem gntereffe „©eburtSpitfe auf

2655 m §öpe" bon grau gaeger, §ebamnte tu

Strofa, getefen Sßaprticp ein fetteneë @rlebnt§/

baë mopl ben menigften unferer VerufSfcpme^

ftern fe begegnet.
SJtit groper Umfiept unb Sreue pat auep ote

^rantenfaffetommiffion ipreê oftmals ftpmereu
unb berantmortungsbotten StmteS gemattet. Von
bem günftigen VecpnungSabfcpIup pro 1944

paben fiep unfere SDtitgtieber ebenfalls über»

3eugen tonnen.
SRit ftitter Söepmut paben mir oftmals bte

^rantentifte betrachtet, ©ar manepeë unferer
alten, treuen SRitgtieber pat unê auf immer
bertaffen. Stn feber ©eneratberfammtung ber»

mipt man benn auep immer mepr bie lieben,

bertrauten ©efiepter. Viete, bie einft mit un»

jung gemefen, finb alt, tränt unb rnübe ge*

morben. ©S tommen eben bie Sage, bie einem

niept gefallen unb mie fie in febem SRenfcpen»

leben früper ober fpäter in ©rfepeinung treten-

greuen mir unê inbeffen, bap in unfern
Steipen auep junger unb tatträftiger Sta^mucp^
borpanben ift, ber gntereffe beseugt fur baë

Söopt unb ©ebeipen unfereë ©epmeiserifepert
Çebammenbereinê.

Unferer lieben gräutein gaugg, bie fiep pente
bereits mieber auf bem 2Bege ber Vefjerung 6e»

finbet, münfepen mir bon fersen böttige unb

Das Eisen in der Ernährung
des Säuglings
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Wir haben eine genaue Kontrolle der
Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die gesamte Jahresrechnung in allen Teilen in
Ordnung befunden. Die Ausgaben bewegen sich

in den normalen, durch den Geschäftsgang
bedingten Rahmen. — Trotz vieler Neueintritte
ist der Ueberschuß dieses Jahr leider nicht hoch,

was einerseits darauf zurückzuführen ist, daß
sehr viele Gratifikationen ausbezahlt werden
mußten, während anderseits die Umfrage bei
den Hebammen ziemlich hohe Kosten verursachte.

Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen
konstatiert und den Kassa- und Postschecksaldo
von zusammen Fr. 345.27 in Ordnung befunden.

Die Anlage des Vermögens ist die übliche
und darf nach heutigen Begriffen als sicher
bezeichnet werden. — Wie bereits erwähnt, schließt
die Rechnung dieses Jahres mit einem bescheidenen

Ueberschuß von Fr. 22.99 ab.

Endlich haben wir auch noch die Rechnung
des Hilfsfonds geprüft und dieselbe ebenfalls in
jeder Hinsicht in Ordnung befunden.

Wir beantragen Ihnen, die beiden Rechnungen

zu genehmigen, der Kassierin Décharge zu
erteilen und ihre große, gewissenhafte Arbeit
bestens zu verdanken.

die Revisorinnen:
8iZ. Or. Elisabeth Nägeli.
à- Frau Meyer.

Nachdem Frau Lombardi der Kassierin
und den Revisorinnen den besten Dank für die
geleistete Arbeit ausgesprochen hat, wird die
Rechnung einstimmig genehmigt.

o) Wahl der Revisionssektion für die Rechnung

1945 : Als Revisionssektion wird die Sektion

Tessin vorgeschlagen und einstimmig
gewählt.

7. a) Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1944: Fräulein Wenger verliest an

Stelle der erkrankten Fräulein Zaugg den
Bericht :

In Vertretung für die erkrankte Redaktorin,
Fräulein Zaugg, liegt uns heute die Pflicht ob,

Ihnen einen kurzen Ueberblick über das
Geschäftsjahr 1944 zu vermitteln. Dank einer
gnädigen und wunderbaren Bewahrung unserer
schönen, geliebten Heimat vor den Schrecken
des Krieges war es unserm Fachorgan
vergönnt, ii: gewohnter, ruhiger Weise die Arbeit
zum Wohle unseres Schweizerischen Hebammenvereins

fortzusetzen.
Das finanzielle Ergebnis des Zeitungsunter-

nehmens darf wiederum als ein erfreuliches
bezeichnet werden, und es konnte der ordentliche
Betrag von Fr. 2899.— an die Krankenkasse
abgegeben werden. Die Abrechnung haben Sie
in Nummer 2 des laufenden Jahrganges lesen
können. — Dank der guten Beziehungen und
dem Entgegenkommen unserer geschätzten
Inserenten war es möglich, das Fachorgan durch
die schwierigen Zeiten hindurchzubringen. Der
Firma Bühler S: Werder A.-G. gebührt ebenfalls

unser bester Dank für die Mühe und das

Interesse, mit welchem sie um das Jnseraten-
wesen stets besorgt ist.

Inhaltlich hat uns das Fachorgan wiederum
manche Anregung und viel Lehrreiches geboten.
Vorab erinnern wir an die wissenschaftlichen
Leitartikel unseres verehrten Redaktors, Herrn
Or. von Fellenberg, der nun seit 35 Jahren
mit großer Treue und Hingabe seines Amtes
waltet. Wir sprechen ihm auch an dieser Stelle
im Namen aller Leserinnen unsern verbindlichsten

Dank aus.
Besonderes Interesse fanden auch die beiden

Artikel „59 Jahre Hebammenverein" und
„Mutterschaftsversicherung vom juristischen
Standpunkte aus", geflossen aus der geschickten

Feder von Fräulein Or. Nägeli. Auch ihr
möchten wir den wärmsten Dank aussprechen
für ihre geschätzte Mitarbeit.

In der Versicherungsangelegenheit für
unsere Mitglieder, wie für die viel und oft
besprochene Dokumentation hat unser
Zentralvorstand mit viel Mühe, Aufopferung und
Hingabe gearbeitet, auch ihm gebührt unser aller

Dank. Die Nummern 9—il orientieren über

die unvergeßlichen Jubiläumstage in Zürich'
daran anschließend erschien das Protokoll über

die Verhandlungen an dieser denkwürdigen

Tagung von 1944.
Erfreulicherweise sind im Berichtsjahr Wieder

verschiedene, zum Teil sehr interessante Fälle
aus der Praxis eingesandt worden. Wer hätte

nicht mit großem Interesse „Geburtshilfe aus

2655 m Höhe" von Frau Jaeger, Hebamme m

Arosa, gelesen? Wahrlich ein seltenes Erlebnis,
das wohl den wenigsten unserer Berufsschwestern

je begegnet.
Mit großer Umsicht und Treue hat auch me

Krankenkassekommission ihres oftmals schweren
und verantwortungsvollen Amtes gewaltet. Von
dem günstigen Rechnungsabschluß Pro 1944

haben sich unsere Mitglieder ebenfalls
überzeugen können.

Mit stiller Wehmut haben wir oftmals die

Krankenliste betrachtet. Gar manches unserer

alten, treuen Mitglieder hat uns auf immer
verlassen. An jeder Generalversammlung
vermißt man denn auch immer mehr die lieben,

vertrauten Gesichter. Viele, die einst mit uns

jung gewesen, sind alt, krank und müde
geworden. Es kommen eben die Tage, die einem

nicht gefallen und wie sie in jedem Menschenleben

früher oder später in Erscheinung treten-

Freuen wir uns indessen, daß in unsern
Reihen auch junger und tatkräftiger Nachwuchs

vorhanden ist, der Interesse bezeugt sur das

Wohl und Gedeihen unseres Schweizerischen
Hebammenvereins.

Unserer lieben Fräulein Zaugg, die sich heute
bereits wieder auf dem Wege der Besserung
befindet, wünschen wir von Herzen völlige und

Das ^isen in cier Lrnàkrnny
cies LânAinys

Ouroll Verwendung von
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kûïbige ©enefung. Unferm gacporgan, ba§ nun
balb auf ba§ 44. &eben§japi; fetne§ Veftepens
äuiücfblidett lann, münfcpen mir and) für bie
ouïnnft ein erfprieplicpeë äßeitcrarbeiten im
oeicpen bes griebens unb etneg guten ©inber»
ttepmenê gum ©egen aller Sßitglieber. ©iefeë
^ftreben mar feiner 3eit aitcp ber ïôitnfcp unb
-"Stile feiner ©rünberinnen. ©ie paben fid) ba»

Jjül bei uns ein eprenbes unb banfbareê 2(n=
benfen gefiebert.

©er Vericpt mirb einftimmig genehmigt, unb

sn
au Sombarbi banft für bie Arbeit bon

•üebaftorin unb geitungsfommtffion.
b) Sîebiforenbericpt über bie geitunggreep»

«Uttg pro 1944: ffrau Sombarbi bermeift
Juf bie in diumnter 2 bom 15. ffebritar 1945
"eï „©cpmeiger Hebamme" publizierte 91ecp»
rtUn9r unb grau Vucpeli (Sujern) herlieft
ben ßtetüforenbericpt:

Sie SRecpnung ber „©cpmeiger foebamme"
tourbe bon ber ©eftton Sugern geprüft, mit
Kutttlicpen Velegen berglicpen unb in aßen ©ei»
len alê forreft unb rieptig befunben.

sig. gofp Vucpeli.
©ie ïtecpnuitg mirb einftimmig genepmigt,

bte Arbeit bon ßaffierin unb 9îebiforinnen ber»
buuft unb als 9îebifionëfeftion für ba§ laufenbe
viapr bie ©eftion ©cpmpg gemäplt.

(Sortierung folgt.)

®3te erjiepe ttp mein ftnb fiir bie Scpiile?
©d)on lange bor bem ©cputantritt unferer

puber mup bie ©rgiepung für bie ©cpule ein»
le£en; bann erft roerben bie Äinber iprer erften
popen Vemäprunggprobe geroaepfen nnb boß
neubigerSIufnapmebereitfdpaft fein unbauep gute
®d)utfameraben raerben. ®ag giß ganz befonberg
Jut bag „einzige Äinb", benn biefeg fommt gu
ptpt gu einer fatfepen Sebengeinfteflung, menn

bag ©tternpaug niept gum reepten Verpältnig

verpackt nicht größer als Zündholzschachtel

gu feiner limmett unb feinen äftitmenfepen ber»

pitft. äöenn aud) bie ©Itern bie günftigen Sebent
bebingungen fepaffet;, ipre ©rgiepung bleibt boep

unbotlfommen, menn mir niept beu SBißen gur
©emeinfepaft in ipneit bilben. 3m ©runbe finb
aße Sinber gemeinfepaftgpungrig, benn fie brüdett
eg in ipren Spielen aug. Unb nie ift bie greube
größer, atg mean fid) meprere Äinber gufammen
ftuben. ©egpalb muffen mir bem Äleinfinb ©ete»

genpeil geben, burtp Spiet unb Sdpaffen mit
©leicpaltrigen frope ©emeinfdjaft 51t erleben.
Slebenper erfolgt aitcp bie ©rgiepung gur Ver»
trägtiepfeit unb ©infügung, bag Äinb ftreift fein
fcpücpterneg 28efen ab unb gelangt gur fteirferen
©etbftbeperrfcpung unb ermeiterter Setbftdnbig»
feit. Unbebingt gu erftreben ift, baff bie ©rgiepung
gur SBaprpaftigfeit erreiept ift unb burd) bie

Sebengtuft beg ©Iternpaufeg bie gefunbe 9?atür=
tiepfeit erroedt mirb. Scpon bag Spietfinb mup
lernen, mit offenen Singen burcp bie ÜSelt gu
gepen unb imftanbe fein, fiep einem Spiel, einer
Arbeit ober einem Vilberbucp gang pingugebeit.
©ag Vegmingen bon leiepten ©eproierigfeiten,
benen feine Strafte gematpfen finb, ftärfen beg

SHnbeg Zutrauen in bie eigene Äraft, fein Selbft»
gefüpl unb feine Slrbeitgfreubigfeit. Oft paben
bie éinber, menn fie ing fcpulpflidptige Silier
fommen, einen ftarfen ©rieb, fiep bor bem bem

Sdpulantritt aüerlei ©cpulmiffen anzueignen,
©ag foü berpinbert merbett, bamit bag Scpul»
finb aße Steifte gur SOÎitarbeit anfpannen mup
unb böüig in ben Vann beg Unterricptg gerät.
Unb menn bie $eit peraufommt, gu ber bie Slei»
nen gum erften SDÏale bie Sdpultafcpe auf ben
Vücfen nepmen foßen, bann beginnt für fie etn
neuer Sebengabfdpnitt. Vernünftige ©Itern paben
bem Sinbe bie gurept, bie fid) bei mantpem bar
ber Stpule eingefdplitpen pat längft mieber ge=

nommen, inbem fie bem Sinbe erjäplt paben,
mie nett eg tn ber Stpule fei, unb mie gut unb
nüplicp fie ift. ©ropbem ift eg fepr notmenbig,
bap fttp ©Itern gerabe in ber $eit ber erften
Stpnltage eingepenb mit ben flehten befdpäftigen
unb burtp gragen §u erfunben futpen, mie bag
Sinb bag 9îeue in fitp aufnimmt, ©enn bieSinber
finb natp biefer iRitptung ganj berftpieben. ®ag
eine fbmmt poeperfreut peirn, bag anbere rnaept
eine faure ÜJtiene. @g gibt Sinber, bie fofort
erflären, fie gingen niept mepr pin. ©er SJiutter
gegenüber ift bag Siub immer offener alg bem

Sepret gegenüber, bem ber Steine nod) ein utt»
befepriebeneg Vlatt ift. ©ie ©Itern paben fitp bie

Steinen, natpbem fie aug ber Sdjulepeimfommen,
liebeooß borguneptnen; fie laffen fiep bon ipnen
ergäplen unb pordjen genau auf, mettn bie @e»

banfen beg Sinbeg auf Srrmegen fpagieren. SJtepr
beim je gilt eg, bon Slnfang an §anb in |)anb
mit bem Seprer gu arbeiten unb bie Vrüde gmiftpen
©tternpaug unb Scpute gu ftplagen. @g ift autp
gut, menn bie SRütter ben Sinbern flat matpen,
bap aße üßiitfcpüter eigentlitp Scpulbrüber unb
Stpulftproeftern feien, bap bie gange Slaffe eine

Slrt gamitie bilbet unb bap fie gu ipnen ftetg
freunblitp unb nett fein müffen. ©ieg finb bie

Slufgaben, bie ben ©Itern in ben erften Scpul»
tagen iprer Sinber gefteßt merben. Dr. 3 fî.

Brustsalbe „Debes
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Oebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem SalbenstSbchen Fr. 4.1»

Erhältlich durch den Fabrikanten:

Dr. B. Studer, Apotheker, Bern
oder in Apotheken und anerkannten Drogerien.

SCHWEIZ. MILCHGESELLSCHAFT A.6. HOCHDORF

Schweizerhaus-Puder
st ein idealer, antiseptischer
Kinderpuder, ein zuverläs-
s'ges Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
"egen und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung ;

wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

«/B

Dem Bedarf des Säuglings

an Vitamin Bf — zur Verhütung von BrHypo-
vitaminosen und zur Sicherung physiologischer

Verwertung der Kohlehydrate —
ist ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken. • Die Nähr- und Schutzstoff©
des VOLLEN Korns von 5 Getreidearten,
der reiche natürliche Gehalt an den so wichtigen

Vitaminen Bf lind D machen die
BERNA-Säuglingsnahrung zur hochwertigen
Ergänzung der Kuhmilch. Berna ist leicht
verdaulich, bequem dosierbar und nach
kurzem Aufkochen trinkfertig I • Berna
untersteht der ständigen Kontrolle des
Vitamin-Institutes der Universität Basel.

Fabrikanten:
H. nobs & CIE.
Münchenbuchsee 1 Bern
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baldige Genesung. Unserm Fachorgan, das nun
bald aus das 44. Lebensjahr seines Bestehens
Zurückblicken kann, wünschen wir auch für die
Zukunft ein ersprießliches Weiterarbeiten im
Zeichen des Friedens und eines guten
Einvernehmens zum Segen aller Mitglieder. Dieses
âstreben war seiner Zeit auch der Wunsch und
-uûlle seiner Gründerinnen. Sie haben sich da-
?cht bei uns ein ehrendes und dankbares
Andenken gesichert.

Der Bericht wird einstimmig genehmigt, und
Z^au Lombardi dankt für die Arbeit von
Redaktorin und Zeitungskommission.

b) Revisorenbericht über die Zeitungsrcch-
Nung pro 1944: Frau Lombardi verweist
nuf die in Nummer 2 vom 15. Februar 1945
der „Schweizer Hebamme" publizierte
Rechnung, und Frau Bucheli (Luzern) verliest
den Revisorenbericht:

Die Rechnung der „Schweizer Hebamme"
wurde von der Sektion Luzern geprüft, mit
sämtlichen Belegen verglichen und in allen Tei-
wu als korrekt und richtig befunden.

8iL- Josy Bucheli.
Die Rechnung wird einstimmig genehmigt,

die Arbeit von Kassierin und Revisorinnen
verdankt und als Revisionssektion für das laufende
üahr die Sektion Schwyz gewählt.

(Fortsetzung folgt.)

Wie erziehe ich mein Kind für die Schule?

Schon lange vor dem Schulantritt unserer
Kinder muß die Erziehung für die Schule
einsäen; dann erst werden die Kinder ihrer ersten
großen Bewährungsprobe gewachsen nnd voll
^eudiger Aufnahmebereitschaft sein und auch gute
Schulkameraden werden. Das gilt ganz besonders
mr das „einzige Kind", denn dieses kommt zu
s^cht zu einer falschen Lebenseinstellung, wenn
'hm das Elternhaus nicht zum rechten Verhältnis

verpackt nicbt ZrölZsr sis ^üncüiolzscilaclitsl

zu seiner Umwelt und seinen Mitmenschen
verhilft. Wenn auch die Eltern die günstigen
Lebensbedingungen schaffen, ihre Erziehung bleibt doch

unvollkommen, wenn wir nicht den Willen zur
Gemeinschaft in ihnen bilden. Im Grunde sind
alle Kinder gemeinschaftshungrig, denn sie drücken

es in ihren Spielen aus. Und nie ist die Freude
größer, als weitn sich mehrere Kinder zusammen
finden. Deshalb müssen wir dem Kleinkind
Gelegenheit geben, durch Spiel und Schaffen mit
Gleichaltrigen frohe Gemeinschaft zu erleben.
Nebenher erfolgt auch die Erziehung zur
Verträglichkeit und Einfügung, das Kind streift sein
schüchternes Wesen ab und gelangt zur stärkeren
Selbstbeherrschung und erweiterter Selbständigkeit.

Unbedingt zu erstreben ist, daß die Erziehung
zur Wahrhaftigkeit erreicht ist und durch die

Lebenslust des Elternhauses die gesunde Natürlichkeit

erweckt wird. Schon das Spielkind muß
lernen, mit offenen Augen durch die Welt zu
gehen und imstande sein, sich einem Spiel, einer
Arbeit oder einem Bilderbuch ganz hinzugeben.
Das Bezwingen von leichten Schwierigkeiten,
denen seine Kräfte gewachsen sind, stärken des

Kindes Zutrauen in die eigene Kraft, sein Selbstgefühl

und seine Arbeitsfreudigkeit. Oft haben
die Kinder, wenn sie ins schulpflichtige Alter
kommen, einen starken Trieb, sich vor dem dem

Schulantritt allerlei Schulwissen anzueignen.
Das soll verhindert werden, damit das Schulkind

alle Kräfte zur Mitarbeit anspannen muß
und völlig in den Bann des Unterrichts gerät.
Und wenn die Zeit herankommt, zu der die Kleinen

zum ersten Male die Schultasche auf den
Rücken nehmen sollen, dann beginnt für sie ein
neuer Lebensabschnitt. Vernünftige Eltern haben
dem Kinde die Furcht, die sich bei manchem vor
der Schule eingeschlichen hat längst wieder
genommen, indem sie dem Kinde erzählt haben,
wie nett es in der Schule sei, und wie gut und
nützlich sie ist. Trotzdem ist es sehr notwendig,
daß sich Eltern gerade in der Zeit der ersten
Schultage eingehend mit den kleinen beschäftigen
und durch Fragen zu erkunden suchen, wie das
Kind das Neue in sich aufnimmt. Denn die Kinder
sind nach dieser Richtung ganz verschieden. Das
eine kvmmt hocherfreut heim, das andere macht
eine saure Miene. Es gibt Kinder, die sofort
erklären, sie gingen nicht mehr hin. Der Mutter
gegenüber ist das Kind immer offener als dem

Lehrer gegenüber, dem der Kleine noch ein
unbeschriebenes Blatt ist. Die Eltern haben sich die

Kleinen, nachdem sie aus der Schule heimkommen,
liebevoll vorzunehmen; sie lassen sich von ihnen
erzählen und horchen genau auf, wenn die
Gedanken des Kindes auf Irrwegen spazieren. Mehr
denn je gilt es, von Anfang an Hand in Hand
mit dem Lehrer zu arbeiten und die Brücke zwischen
Elternhaus und Schule zu schlagen. Es ist auch

gut, wenn die Mütter den Kindern klar machen,
daß alle Mitschüler eigentlich Schulbrüder und
Schulschwestern seien, daß die ganze Klasse eine

Art Familie bildet und daß sie zu ihnen stets

freundlich und nett sein müssen. Dies sind die

Aufgaben, die den Eltern in den ersten Schultagen

ihrer Kinder gestellt werden, vr. I K.

verbötet, bei keZinn des Stillens an^e-
wendet, das IVundwerden der krust-
warben und die Lrustentrüadunz. Seit

sskren in ständigem tledrsuck in Kliniken
und frsuenspitälern.

Nrdältlicd durck den Nsbriknnten:

lie. S. ver»,
oder in ápotkeken und snerlcnnnten Drogerien.
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s>Aes Neil- und Vorbeu-
ßunAsmittel xe^en Wund-
"exen und llautröte.

>^er ikn kennt, ist
entzückt von seiner V/irkunA;
wer ikn nickt kennt, ver-
IsnAe sofort (Zrstismuster
von der

Scliàmarke Lckivei?erkaus
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Fabrikanten:

». »oss » cic.
öäilnckonbuckrss I kern



Thal. Stellenausschreibung für Gemeindehebamme

Infolge der steigenden Frequenz in der Entbindungs-Abteilung
des Gemeindekrankenhauses wird die Anstellung einer

II. Gemeindehebamme mit Wartgeld
notwendig. Dieselbe hat neben ihrer freien Praxis auch einen
Teil der Geburten im Krankenhaus zu übernehmen und hat
damit gesicherte Existenz.

Bewerberinnen, die die sanktgallische Prüfung bestanden und
das Patent besitzen, wollen ihre Anmeldungen mit den notwendigen

Ausweisen versehen, bis Ende September 1945 an das

Gemeindeamt Thal einreichen.

Thal, den 5. September 1945.

Der Gemeinderat.
3746

AURAS S.A., MONTREUX.CLARENS

Schwester und Hebamme
sucht auf Mitte Oktober
Stelle in Privatklinik oder
Kant.-Spital im Kt. Tessin.

Offerten erbeten unter Chiff. 3743
an die Expedition dieses Blattes.

Junge, tüchtige Hebamme

mit 2'/2 Jahren Spitalpraxis

sucht Stelle
in Klinik, Spital oder in
Gemeinde.

Offerten erbeten unter Chiff. 3745

an die Expedition dieses Blattes.

Chiffre - Inserate
Immer wieder erhalten wir
Anfragen um Bekanntgabe des Ortes
und des Aufgebers von Inseraten
unter Chiffre. Dies wäre wider
den Zweck einer solchen
Inserierung. Bewerberinnen möchten
ihre Anfragen und Offerten in
verschlossenem Umschlag — mit
Anschrift Chiffre Nr versehen
— an die Expédition dieses Blattes

senden, die sie dann dem
betreffenden Inserenten zustellt.

Wer nicht inseriert bleibt verqessefl

Zu verkaufen:

Heammen-Koffer
mit Inhalt
fast neu, wenig gebraucht.

Anfragen sind zu richten an:
Frl. E. Weber,
Riedenerstrasse 122,

3744 DietHkon b. Wallisellen.

ÛBÂPI&©
Kindermehl
Gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.

Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.

Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 21221 On.

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
Kochzeit höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten k 5 b
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Alles für die Hebamme

Erhältlich fiberall in Apotheken. Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften

Alles, was Sie zur Ausübung Ihres Berufes

benötigen, finden Sie in guter Qualität und zu

angemessenen Preisen bei uns.

Seit über 70 Jahren stellen wir
Hebammenausrüstungen zusammen und beraten Sie auch

gerne, falls Sie Ihre bisherige Ausrüstung
ergänzen oder teilweise ersetzen möchten.

Denken Sie auch an unsere reiche Auswahl
in Umstandsbinden, Büstenhaltern,
Gummistrümpfen, wenn Ihre Kundinnen Sie um Rat

fragen. Verlangen Sie bitte unsere Maßkarten,
die Ihnen das Aufgeben von Bestellungen oder
Ansicht-Sendungen erleichtern.

Als Fachmann beratet Sie

St. Gallen Zürich Basel Davos St. Moritz

?ksl. 8tk>IkngU88àiblilig fiis KkMkînljelikbammk

Infolge 6er steigen6en brequen^ in 6er Kntbin6ungs-^bteilung
6es Qemein6ekrankenbauses w.ir6 6ie Anstellung einer

II. Qemeinciekebamme mit WartZelci
notwen6ig. Dieselbe kat neben ikrer freien Praxis auck einen
l'eil 6er (Zeburten im Krankenkaus ?u übernekmen un6 bat 6a-

mit gesickerte Lxisten?.

Bewerberinnen, 6ie 6ie sanktgalliscke Prüfung bestan6en un6
6as Patent besitzen, wollen ikre Anmeldungen mit 6en notwen-
6igen Ausweisen verseken, bis Ln6e Leptember 1943 an 6as

(Gemeindeamt T'kal einreicken.

?kal, 6en 5. September 1945.

Der Qemeinderat.
374S

8etiv/k8tsi' unä »kbammk
sucbt auk lVtitte Oktober
Stelle in privstklinik oäer
Ksnt.-Spital im Kt. Dessin.

Okkerten erbeten unter Obikk. 3743
an àie Expedition dieses LIattes.

^ungk. tücliligk »kbsmmk
mit 2'/z takren Spitalpraxis

sucbt Stelle
in Klinik, Spital o6er in
Oemeinde.

Oiterten erbeten unter Obikk. 3745

an 6ie Expedition dieses ölsltes.

ckitt?« - Insérs»«
Immer wieder erkalten wir 7^n-
kragen um kekanntgabe 6es Ortes
un6 des ^ukgebers von Inseraten
unter Lkikkre. Dies wäre wi6er
den ?weck einer solcben Inse-
rierung Bewerberinnen möckten
ibre Antragen und Okkerten in
verscklossenem Dmscklsg — mit
ànscbrikt Oiîkkre Kr verseben
— an die Expedition dieses öiat-
tes senden, die sie dann dem
detrekkenden Inserenten Zustellt.

iVer lliedt inseriert bleibt vergessen

»«sinsnen-Xaßßek
ksst neu, wenig gebrsucbt.

Antragen sind ?u ricbten an:
prl. Weder,
piedenerstrssse 122,

374« Oietllkon d. WsIIisellen.

Mn«I«?mekI
Vemusesekoppsn

sind bervorragende Krskt - blakrungs-
Mittel kür das Kleinkind.

Ksdro-Kinder sind kroke, kürs beben
gestärkte Kinder.

OebersII erkältlicb. ääuster gratis.

ssvso S. V.,
p 2I22S

6is I.iSbIir>Asspsiss 6ss Säug-
lings, praktisob und gonau 6osisrt,
jsdsr^sit bsrsit.

Vorlsngsn Lis Qratismustsr bsim
psbriksntsn «se
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kür àie Hebamme!

Dbsltliol, überall in äpolkeken. Drogerien unü guten tebensmitlelgesokätlon

^IIe8, W38 Lie ?ur ^U8ÜbunZ Ikre8 Lerutes
benötigen, finden Lie in ^uter (Qualität un6 2U

3NZeme88enen preisen bei un8.

Zeit über 7V ^akren 8teIIen wir Klebammen-

3U8rÜ8tun^en Zusammen unä ber3ten Lie 3ucb

^erne, f3»8 Lie lbre bÌ8keriZe ^U8rü8tun^ er-

^3n?en oder teilweise er8àen möckten.

Denken Lie 3uck 3N un8ere reicke ^U8W3KI

in Dm8t3n68bin6en, Lüstenkaltern, (Zummi-
8trümpken, wenn Ikre Kundinnen Sie um Kat

trafen. Verlangen Sie bitte un8ere iVlakkarten,
6ie Iknen 638 ^ut^eben von Lestellun^en o6er
^n8Ìckt-Len6un^en erleicktern.

7XI8 kackmann ber3tet Lie

St. Oallen ?ürieb Laset Davos St. lVtoritü
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